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christlichen S1Nnn'e Was bedeuteten ihm der aQus VeTI- 11©  - dankbar d W1€e gemeıint WaäaTl: als NDenNn Be-

mögendem Hause kam, eld und Kleidung! ingsten W e15 daß die unermüdliche Arbeit unNnseTes: Bischofs
WITL noch mıt ihm Wie da VOI unNns ıicht erf0:glos Waäal ber so11 dieses Lob für NS alle

SLAanN:' abgehärmt und elen: eln richtiger Flüchtlings- e1in AÄnsporn SC1IN, daß die Arbeit Bischof Maximilhlians
bischof dem ajles verzehrt WäarTr VOo  D dem innerliıchen VO  > uUunNns allen übernommen werden soll als heilige VT
Feuer! Was wWITL reich daß WITL solch Bischof pilichtung VO  } Priestern un Laien Ihr Seud N  u dile
hatten SOLIC 1SCHNO er andere, der Kirche W1e€e WIT Ihr alle habt Prediger des Glaubens

kleineren irkungskreis hat eute eln uto sSsC1N dem Land das Kuch aufgenommen hat wW1ıe un sSeT
Unser Bischof keinen agen ET mMu. weıiten Rıschof 1iNe Predigt gewWweSen 1S| für uU1LLSer gahNzes Volk
Re1isen anstrengenden Bahnfahrten erledigen un (la- Von des Biıschois orge un 1e hat eute jeder VOoO
bei SP1N€ Gesundheit einseizen Er WarTr .Den kein Großer I858%  N e1N C auf eIGENE Schulter en Keiner

L1C dieser Welt WaT keıiın iploma stian: geht nach Hause 1Ne größere erantwortung amı
(Jallz allein da, hne Verbindungstüren ber E1n Herz keine ÜUC entsteh Das 1S1 der Sinn des eutigen Ge-
hat gehabt das sich selbst vergaß Das i1st uUNnNSeTiIe denkgottesdienstes daß WIT Menschen werden,, die QuU:  N

dem G.auben un: der Liebe leben Daß dann S ant!-Freude, NSEe Olz, das 1sSt ermächtnis!
da N1C alle eiwas iroher heute nach Hause pilgern, Tatar werden dieser gnadenlosen Welt Bischof Max1l-

milian ru{fit Euch alle dazu Zündet die Fackeln EurerSeın Bıld VOTL uns steht! enn WII Gott aben,
en WIT alles, 11 WIT ih: N1C RN sSind WI1T rlerzen m1T dem Feuer, das ın verzehrt hat! Und
1INe chlucker Wenn das armselige (was fuüur e1n schö WEe1n WITL uch es verloren aben, den Glauben halten
15 Wort!) Kreuzbild Stuben CS un! Ta WITI fest Und der Glaube ohne die 1€e' LST tot
ausstrahlt annn S1IN.d WIT die eu(te, die besten woh- Wir werden NSsSerm Bischof N1e VETOESSEN daß e als
NEeI}L, un die neben un mıi ihren feinen Sind die Gestapo ın NG, dQus Frauenburg wegzugehen,Bettlerleute, 117 5 16 kein Kruzifnx Hause L1 sob  aAr ihm mödglıch WaT umkehrTte un Fuß nachWenn WIT VO  > unserm Brot Ne 1N: 1ne Hause pilgerte den Weg 1 11$5 hinein, denCchnıtlile abschneiliden, W 211 WI1I E1INn Pdar Kartoffeln ab-
geben, annn SINd WITL die Reichen Und WeTl ausSs vollen Tausende gescheu hätten weil ebenso gut die

CWIGE Heimat führen konnte Wir Lumpen, W eNNnSpeiseschränken olen kann un Ne Nebenmenschen
verg1ßt der ist dlılıl, daß Gott erbarm Daß WL1T eute WI1T das vergesSSsSen wollten ber darum 1Sst den Weg

ZUL Heimat gepilgert we!1l WUu. WI1ie schwer un  D1eSE Predigt 1SCNOTIS begreifen S£L£1N Testament
das für uNns alle ZUuU ermaCANntiInıs ungeheuren eichtums allen heute der Weg ZULI ECEWICgEN Heimat WIird wW1€e ofit

der Kleinmut un die Verzagtheit uns ZLT Strecke brın-werden kann Willig annehmen, darauf omm 26

Wenn WIT N1G erben V O  a} SCe1NCIMN Glauben un gen wollen Er hat das damals gesehen un sich die
Spitze aı  M  ler Flüchtlinge und Heimatlosen geste amı

SE1INeTr L1ebe, dann hatt ıch l1e Wallfahrt gelohnt
eın en 1st uns Predigt und ermachinıs Er hat sıch

WIT U  - alle uUuNsern Weg gehen m1t Treue, die
keinen IU und kein Wanken ennn Mag mıf u  Agefreut, wenn die anderen Herren Bischöfe die

Glaubenstreue der Ermländer tiobten uch WIT ermlän:- geschehen, W a'5 da will den Weg ZuUrC e1imat IO
lassen HI® nicht! Und alle Morgen wollen WIT uns m1Tdıschen Priester freuten uns, als nach Bekanntwerden des dem Zeichen des TeUzes auimachen dieser Wall-Todes der Herr Bıschof VO  g Osnabrück dessen >5  en- die W ennn WITI das Ziel erreicht aben, dasgel die Me1lsten Ermländer wohnen, u1ls e1iINn Pontifikal- geben WITd, Wäas WI1T hier mehr ‚eN! werden

TeqU1LEIN 1e uUund m1t nerkennung für die Ermländer
Nnicht ZUFruC  zelt Wir nehmen solches Urteil dankbar Möge ott der Herr Bischof Maximilian: vergelten, was

hne irgendwelche pharısäischen edanken, die- u18 getan hat WITI Ermländer 'Der woilen dankbar
S<  - Dingen kannn Gott alleın rTec urteilen WI1I neh- £1N und ITeu Amen!

F ragen der JTheologie und des relig1ösen Lebens
ber den Tag des Herrn U Dber das Wesen des 5Sonntags als heiligen Zeitabschnitts,

der mit gezeichnet LSt und AauUs em einlge Ab-Daß uch für den I1sien der Sonntag selten mehr wirk-
schnitte uübersetzen:lich als aNZeEI Tag die FelerT des „Tages dies Herrn

darstellt 1ST der zahllosen Verflachungen und VerT- ADEeT heilige Tag Der s1ıe benite Tag 1ST geheiligter
geßlichkeiten uUuNse1Ies christlichen Lebens, GEYEN die WIT Tag ET gehört Gott, Ihm E1n ÖOrt, E 1: Sache gehö-
heute anzugehen, aQaus denen erwachen WITL UN  n be- T'  > kann: düe Kirche, der elc. der ihm géwäht wird;

W11e ıhm das Leben (des Se1I1LEIN Dienst un: £1N ET Ehreireben. Wiır ‚en bere1lts Heit (esS ahrgange
der Herder-Korrespondenz 470 ff 111 Untersuchung „geweihten Mannes der iıhm „geweihten Frau gehö-

TeIL,derTr Zeıitschr1 der liturgischen Bewegung rankreich, „La die ML d1ese Hingabe „Religiosen geworden
Maison Dieu über den Festcharakter des SoNntags - Sind Diese e1t 1st N1C mehr en anderen gleic WeNn

nan G1E W ı' die anderen behandelt UTrTC den eDTaUCdergegeben „La Vıe spirituelle die VO  -} Domin:kanern
herausgegebene Zeitschrı IUr ÄS7ZEeSsSE und Mystık be- e 111a  = VO  S ihrtr MaC. „Profaniert 11a  - S.1'C Es verhält

siıch m11 diesem Zeitabschnitt wWwW1€e MT dem Brot das INa  5schäftigt Ssich wieder m1 diesem hema S1e bringt
iLRTem August/September-Heft II kleine Betrachtung A 1a aTrbringt e'S) WIird Gottes Eigentum
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Ein Tag Goltes renDas Wort uhe sagt fast alles; Niemand kann ermessen, wieviel Vertrauen und Hingabe
och 1ist vielstimmig, und INa  } mMuUu. die Schätze, die den Vater, der „weiß, daß WIT das alles nöt1g

enthält, einzeln herausheben, S.1 E nicht üÜberT- enA On en absolut Draucht. lemand kannn d  M,
sehen OderTr entstellen Der erste Zug dieser Ruhe, die welch beträchtlichem Verhältnis das . ehlen des Got-
der Anspruch des Schöpfers dem menschlichen Schaffen tesbewußtselns geTrade der gegenwaärtigen eit selbst
auferlegt 1ST der, daß dieser Tag B Se1iner Ehre gelebt die ecdelsten un: klügsten ane fäalscht, ihre Verwirtk-
werden soll, 1 Seinem uhm egensatz den lichung verhindert Niemand kann die göttliche Wels-
anderen agen, die WILE infolge der harten otwendig- heit hoch anschlagen, die ]] dieser Sonntagsruhe
keiten des menschlichen Lebens GeZWUNGEN sind eschlossen ist, weil SE die Angst beschwichtigt, indem
leben, r en können S1e dazu ZWingt, auf ‚o'tt vertirauen.
Ohne Cott als SE'1N etztes 1el aus den ugen Der Irele Tag Dıe Arbeit 1st keine Knechtschaft Wenn
lieren, arbeitete dertT ensch „ASCLIECN ebensunter- s1e wIird danmn UrIC die Ungeschicklichkeit derT
halt verdienen em die ägliche Arbeit Uunter- Bosheit de's Menschen und er Einrichtungen Oder uch
bricht beginnt S „ CEINZIG ZU. me Gottes EXLl- NS unglückliche Zufälle In der Entfaltung deTr mensch-
sSt11eren Er T für S£E1Ne Parson und gerade UTC diese lichen Aktivität, die den Dingen entgegentritt, S1e

uhe den Lebensstrom C1MN, dem E ıch m1t NCN den Zwecken der Vernunft "unterwerlen, ieg eıiıne
Ex1istenzen vereint die wch vollständig CGiott hingegeben röße, die selbst dem Instin' des Arbeiters N1C eni-
SE1LLCIN uhme geweıiht en Die heilige ‚,e1t erlebt der geht Diese Aktivıtät befreit Ssich TECILOMNINEN den
Mönch un dier Lale MG auf die gleiche Weise, aber Menschen, denn LST aAaIGeT VO der dunkeln Knecht-
die Forderungen des Sonntags tellen diese verschliede- schaft SE1INECS Fleisches als VO  5 detTr der aterle, selbst
1U I1 Berufungen für © 111 pPaaTr Stunden auf die gleiche der wlderspenstigen, bedroht
uife och versucht die christliche Auffassung VO  - der ArT-
Der Gottesdienst, derT normalerweise Z Sonntag T' - bDbeit N1C entgegen ET Evıdenz Uber alles das hinweg-
Öört un SIE']  Il Höhepunkt darstellt, muß diesen Zug des: zutauschen, W as die Arbeit unter den gegenwärligen
Dem-f-Ie-rm--geweiht-SeC11NS vollkommensten ZUI1 Äus- Bedingungen erniedrigend und schmerzlich machen kannn
TUC bringen Die Liturgie ist gratis S1ie ist nach Wass der Tbelter m1 CC verlangt, erkennt als
menschlichem aßstab Ausgabe, 1e1n ZU Verlust S1e uneTrTl1a  ich dieser notwendige,, Urlau  r 1ST 1hr als
1ST Nn1C erster Linle für den Menschen gemacht SOT1- AL Begegnung des ge1stigen Menschen mM1 SPE1LNLECIN Gott
dern für ott S Ve hat etwas VO pte S1e LST wWwesent- geheiligt DerTr eist, den ott ihm gegeben hat un: der
lich hne Nutzen W1€e JEeNECS Und Wenn SE dem Men- ich Ssechs Tage lang m1T den Stiarren Ta  en derT aterlie
schen Nutzen INg SE dem Sinn daß ihm nıichts einläßt S1e m1T Ordnung und Schönheit uUurch-
mehrT zugute ‘OMM als sich ott vergißt dringen THESECET 215 der 1E langsamen Ringen
Ein Verlust Gottesbewußtsein mMu. 11 WEe1se schon SECe1NEe körperlichen erkzeuge benutzt hat das Bedürt-

11S, ]eNE Freiheit völllg wiederzugewinnen, die SE1N teif-be1 N  N Seelen festgestellt werden, denen selbst die
sonntägliche Messe eTStEeT Liniıe als Gew1inn und ilfe S{ties Gesetz ist sich ELE IL Augenblick lang VO  w} den
ersche Dingen lösen, denen unterzugehen TO
T’ag Ähne Arbeitl Eine tiefe und beinahe universale Kul- dann mıl größerer Selbstsicherheit und mehr 1& W1e-

tur Cde's Gottesbewußtseins mu Zugunsten e1Nnes TEeC dertr ihnen zurückzukehren
gelebten onntags eingesetzt werden ott 1st der sSOU- Diese sonntägliche efrelung 1ST nıcht 1UT die Überwın
Veian'e HerTrT dessen Ehre uns feuTeT e1n MUuU. als al- dung Knechtschaf N1C &11 1Ur all flüchtig
les och 1st anıch der Chöpter, dessen väterliche bestegter kel S51e stellt die WiedergewInnung des Be-

wußtseins des Geistes VO  g SEL .atzten UnabhängigkeitVorsehung stete und wurzelhafte uei  le all ANSIeTI (G1U-
LeTr 1LST dessen, W as au{ie EiNeT ?C(-) aQus UuNnNSeTIL dar
änden hetrvorgegangen 1sST d1ieSer Hände Selber, des Der Sonntag site1lt diese auf d1ie e1INZ1G sichere un _N

Geistes, der S'1E en und der qganNnzenNn Aktivität die diese Welse wieder heT, nämlich durch die Verein1gung mit der
Werkzeuge entfalten. Oöchsten TrTeiheit des göttlichen Gelstes Selbst die
Wenn u15 nichts gefehlt hat, zuerst, we1l Gott 1115 sich gelst1ıgen, „freien Berufe INUSSEIN d1ieses ein1gungs-
N1IC gefehlt hat bad des Umgangs mf of erfahren Die Verwendung
Nun qg1bt Nnu  H L Art un  A davon überzeugen, des Sonntags N1CcC. gleichgültig d1e eisten
uUuNsSs selhber bestätigen näaämlich sehen, daß U1 denken: d1ie körperlichen Kräfte können aufgefrischt
nıchts fehlen kann, selbst wWwWenn alles außer werden, ohne daß derT e1ist das ger1ngste e1 gew1innt
ott Ee1NenNn Augenblick lang auf Gottes Geheiß die Gew1isse „Entspannungen” ügen L1LULT ihre Versklavung
Mühle anzuhalten, die uns Brot gab und festzustellen, unNn: Nutzung noch der Versklavung N: Abnutzung
daß das TOot uns 1C ott bestraift nıcht soliort e5 Alltags h1Nnzu Der Ge1ist wird durch S.1E N1C gelöster
un sichtbar den Menschen der xr Sonntag arbente deTtT Hensch hat versaumt, Kontakt m1T ott ufs

der Pfarrer VO Ars der We1lter sa als WT sagte 1TVEUeEe Z lernen, daß e1s5 1st
jedoch gäbe keın osSichereres itte arı werden Tag der Freude E'sS legt '11VE Entstellung un: £1N W1-
doch dieser ensch TU1NIETT sich indem sıch der (je- derspruch Bild des düsteren, langweiligen SoNntags,
legenheit hoffen, derT Ta auf ott vertrauen, derT dası sonnitägliche London den Augen Talnıes al LL

beraubt dieser Hilfsquelle, denren NSeT N N1C ent- „ TLES1IGEN, dezenten rTiedhof erscheinen Heß Vıelleicht
raten kann, WeNnn Nn1C. Wohlsitand erweTben, handelt E sıch e1 das AÄAußere und en
doch ZU. mindesten, ehrenhaft, taptfer un pflicht- U: Freude en sich LILS Heim zurückgezogen? Jeden-
getireu 1n 11 q ott S11 Volk, indem L1 mMu. 111a  3 diesen WidertTsinn m1T em Nachdruck
SE1LNeT Hand den Ante1il verderben ließ, der üÜüber dası unterstreichen. Der christliche Sonntag LST ein Tag der
Nötige hinaus für den Tag d'es Sabbats vorTbehalten W ar Freude VOon SoONnntag Sonntag, das anzZe Kirchenjahr
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hindurch, alltdas‚terlicheAlleluja:weiter. Freude. SehNnEntstellungen ZeNu  en ,.-diedas Si'ttq;ig';é;'s‘.e:tz‘
des siebenten göttlichen Tages teilt sich dem ‚enschen Christentum erfahren habe. ber sS1e ist keineswegs auf

diesem siebenten Tage mıit, den Gott ZUn Gesetz CI - 111e mM vollständig anderen Grund aufgebaut als die
hoben hat Für die WG 151 eln sonntägliches Fasten christliche Moral S1e ist eın Produkt JeNESs abendländiı-
E1 1derspruch sich. chen Humanismus, der bewußt der unbewußt das
Alle Aspekte des Sonntags, V'O.  S denen geredet nNna- Menschenbild or  u. das das Christentum zuerst O{i-
ben, rufen nach dieser Freude: die Ehre: Gottes, die S1171} fenbart hat In Sow jetrußland 1st das anders. Hier mußte
treuen Diener erfreuen muß ‚. W1I Sagen Dir Dank iur CL Lebensform Ta  er Ablehnung alles hriıst-

lichen geschaffen werden, also uch der chrtistlichenDeine große, Herrlic  eit die Hingabe ott die
der menschlıchen Unrtuhe den beruhigenden ucC Sittenlehre, Ablehnung jedoch Nn1ıC 180008 ihrer konkre-
der väterlichen ırte bringt; d1iese Treiheit düe den ‚£k1S ten Form Sondern auch der TEe VO Menschen, die
ersit VÖllig wıch selber qg1ıbt den £1S der geschaffen 18 den westlichen Ländern gültig WAaIl, denn diese wurde
1ur die Freude des Erkennens und des 1e DENSsS Wır H1U$S- als „bürgerlich‘ gebran:  arkt Der sow Jetische Marx1ls-
SC  D Jedoc! die sonntägliche Freude noch ÜT -1N11 uSs koöonnite jedoch nicht die Tatsache herumkom-
Zug charakterisieren, der ıhr Ee1IqEN LST indem WIT auf ME  ; daß der ensch @111 sittliches Wesen. 1ST und daß
I schon angeführte: Stelle der (jenesis hinweisen, E1 sittlichen Kräfte gelenkt werden wollen, daß ohne
die Freude des Schöpfers über e1N .gelungenes Werk 1Les kein andeln möglich 1sT auch der kommu-
hervorbricht. nıstische Fortschritt nıicht betrneben werden kannn ESs
Die Arbeit der sechs Tage 1st der Beitrag des ‚,elstes galt also, moralische Normen aQus dem kommunistischen
ZUTLXC Vollendung des Werkes des GEISTES geW ESEN  1 Glauben die mater:alistische Grundlage des mensch-
haıt Ordnung un'd Schönheit I Welt eingeführt de- liıchen eDbens Oder, WI1I für den: Kommun1ismus e1Bßt
TE  S Erschaffung 11 erste Ausgleßung VO.:  - Gottes Wels- der Gesellschaf entwickeln Der Aufsaitz Iyszkie-
heit und Schönheit Wa  — Der Sonntag SolT dem Menschen In Nnun 111e nzahl qanz Teier nga
gesiatten, sich dessen bewußt werden und ıch dem darüber, W1e d1iese sow jetische MorTal aussieht un € 111-
mit ott vol  achten Werk auszuruhen, sich diesem Z aussehen kann.
Dienst den der Schöpfung geleistet hat e{wWwas NnäaherT

Yyszkiewicz spricht VO „Axiomen nıcht VObel Gott uhlen Der Bauer der nach der Sonntags- System der yalS) Doktrin: der sowjetischen Mortal weilE11VEeTN undgang macht um s E' Feld das. Ge-
pflügt S£ 117e Weinberg, den eschniıtten hat be- die russischen Theoretiker noch kein eigentliches SV-

tem der OTa: ausgearbeitet en und vielleicht auchrachten, kennt dle Freude, die Gott selber 1nm be-
stimmt hart NC ausarbeıten können Sie verkünden vielmehr £1N-

zelne kategorische atze die die Lebensführung jedesEs g1bt übrıgens noch eln anderes Werk dem sich
der ensch Sonn'tag Treuen soll £e1iNnen Dienst authentischen itglieds der Partei jedes guten Bür-

JerIs leiten VE C als ach die Führer desdem Nnen herrlichen Anteil hat „Dein Weib
C-1I]):; rebenreicher Weinstock deinem Hause drıinnen:;: Bolschewismus für die morTalische rage nicht Nteres-

sSlierten S1e S1nd WäaT YEeYEN die ‚„„‚Dürgerliche MOraldeine SOhne SIN W1€e Olbaumsprossen deinen 1S8C
geschart (Ps 127); qgıbt keinen anderen spekt a'ber keineswegs für Immoralität S1ie glauben daran,

sS1e E1INE N1euUe bessere OTa bringen haben Die: I1 US-ter dem der Sonnitag den chöpfer und den Menschen
den atier immel und SE1TE irdıschen gesandten sSiıchen Zeitungen S1n.d voll VO  - Ermahnungen
30% un tiefer mM1ıt einander verbände: „Meine Kınder den sow Jetischen ugenden, deren erster Stelle die

Tugend derTr „Treue STEe ireue gegenüber dem aaKrone und 1N1Ee171e TEUd'e (Phil
Schluß Diese Analyse hat ıch mı1ıt voller Ab- der artel, insbesondere auch gegenüber der Arbeit

Ehrlichkeit Ehrenhaftigkeit, Tapferkeit gelten. vielsSicht auf e1NeT abstrakten bene gehalten, ott auf
allgemeinsten Merkmale beschränkt geblieben ı1st Drückebergerei, ebstahl Lüge gelten als schwere

Schande In N Artikel der „Prawda über die Auf-Man wuürde den Sonntag verstümmeln un älschen,
wenn 1119}  - ihm NeN „Christlichen harakter nahme; gaben derT SoWJetischen Literatur el daß d1ie

We 90028  e} N1C alle diese Wahrheliten das volle 1C ‚‚Arbeiter der ideologischen Fronit  « dem Volk mıt „größ-
Christı ruckte Aber gerade dieser Freude, Freiheit TTr Ehrenhaftigkeit dienen die Jugend ur „Tapfer-

d SDOTNECH, £e1NenN „Geist erhabener Sittlichkeitund offnung, diesem ult und dieser Heiligkeit, die
Iur unlls der V erein1gung mi1t Herrn Jesus ZE1ITGEN, die ‚hohen moralıschen Grundsätze: des SoOWJet-
Chrıstus aufbrechen DesseT dienen, en WI1I die menschen ‘ stutzen, die Selbstverleugnung ermutigen

MUSSECN; die Sow jetischen Schriftsteller eN! das echteinzelnen unklen Steline des Unterbau sorgfältig e

rechtgerückt und die Pflicht, „den andern die NeCUEC, allgemein mensch-
l  U  ıche MorTal beızubringen Prawda DD Sept 1946 In
;LMNECIN anderen Leitartike: der Prawda he1ißt e5S, die #=

Moral hne ott gend Einklang m17 der „Moral der SOz1lalısti-
Die iıtahenische Zeitschrı „Civilta Cattolicai , die V O! schen Gesellschaf eIZOICGEN werden, nämlich Mut,

Opferbereitschaft, Unerschrockenheit und Z GlaubenJesiunten herausgegeben wird hat ihrem September-
heft Auf{fsatz VO YSzklew1cz üuber die die „„JEINECINSAME ache  \l Prawda, Sept
„Axiome der sowjetischen Moral gebracht. Wo den Die Erzieher Sollen ihren Schülern Pflichtgefühl Ehr-

furcht VOT äalteren Personen, Hofhce  el kenwestlichen f.éinde‘m £1INe r  OTa. oOhne ‚otit: existiert,
1st S51 allmählicher Sakularisierung UuSs der christ- Prawda Sept 1946
\1chen hervorgegangen S1Ee glaubt EW1S55SCN Moralisch 1sST das Wa der Zerstörung der alten Gesell-
Punkten eiT stehen als: die christlich: ‚EeNTe, der cschaft der Ausbeuter und der Vereinigung aller TDeltier
menschlichen Natur besser entsprechen. Oder GE W1S- Proletanrlartt Wa  A der u kommunistischen Gesell-

U


